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nur eine naturgemäße Folge dieſer Beſorgniſſe.
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Engliſche Heklemmungen.
Jn den letzten Wochen iſt mehrfach mit großer Beſtimmtr das Gerücht aufgetaucht, England ſehne K6 nach Frieden.

an wollte ſogar wiſſen, es ſei bereit, den Frieden mit den
Buren ſelbſt um den Preis der Selbſtändigkeit der beiden
Republiken zu erkaufen. Zum Kriegführen gehört Geld, Geld
und Geld, und ſo wäre die Geneigtheit, den koſtſpieligen und
bei der Widerſtandskraft der heldenmüthigen Buren in ſeinem
Ende unabſehbaren Krieg nun endlich beizulegen, ſchon
wegen der finanziellen Seite der Sache zur Genügeerklärlich. Allein wenn ſich jetzt thatſächlich bei
den Briten ein ſo weitgehendes Entgegenkommen zeigen ſollte,
daß die Buren die Hand zum Frieden reichen könnten, ſo würde
dieſes Entgegenkommen der Engländer doch nicht herzuleiten
ſein aus einem neuerdings erwachten Abſcheu von dem rohen
Kriegshandwerk, ſondern nur zu betrachten ſein als der Ausfluß
derſelben Ländergier, das ſie zu dem Raubkrieg in Südafrika
geführt hat, und aus der Eiferſucht, mit der ſie das Vordringen
anderer Nationen an verſchiedenen Punkten des Erdballs
beobachten.

Zu ſolcher Eiferſucht haben in der jüngſten Vergangenheit
namentlich Frankreich und Rußland Anlaß gegeben. Frankreich
nd England ſind mit gleicher Emſigkeit Cent ihre

Chancen in der marokkaniſchen Frage zu ihren Gunſten zu ver
ändern. Niemand weiß, wie ſich der Sultan von Marokko
künftig zu beiden Ländern ſtellen wird. Seine Geſandtſchaft

iſt in London geweſen und weilt augenblicklich in Paris.
Selbſtverſtändlich haben die engliſchen Staatsmänner mit Hochdruck
gearbeitet, um Fraukreich anzuſchwärzen und Englands Bedeutung
ins hellſte Licht zu ſetzen. Nun aber blicken ſie ängſtlich nach
der Seineſtadt, ob man ſich dort auf das entſprechende Ver
halten nicht noch beſſer verſteht. Man ſagt dem franzöſiſchen
Ehrgeiz nach, er wolle Marokko gleich dem benachbarten Algerien
zur franzöſiſchen Kolonie machen. Nirgends iſt eine ſolche
Abſicht von den öſiſchen Staatsmännern auch nur angedeutet worden. A e wen das bloße Gerücht war bekanntlich

für Mitglieder des engliſchen Unterhaufes ein hin-
reichender Grund um nun ihrerſeits die Beſetzung größerer
Gebietstheile in Marokko zu r ſelbſt auf die
Gefahr, daß dadurch ein Zuſammenſtoß mit Frankreich nicht zu
umgehen wäre. Die marokkaniſche iſt die Frage der
Beherrſchung des Zugangs zum Mittelmeer. England will
natürlich nicht dulden, daß an der nordweſtlichen Spitze Afrikas
ein franzöſiſches Gibraltar erſtehe. Darum beobachtet es ge
rade jetzt, wo es die Hände noch in Südafrika gebunden hat,
mit wachſender Beſorgniß jeden Verſuch Frankreichs, ſeinen
Einfluß in Marokko zu ſtärken.

Zu gleicher Zeit, wo man in London in tauſend Aengſten
ſchwebt, weil die ſchwarzen Geſandten in Paris vielleicht irgend
welche England unangenehme Konzeſſionen machen könnten, be
findet ſich eine andere Geſandtſchaft auf dem Wege nach Peters
burg, die in Albion gleichfalls großes Unbehagen erweckt. Aber
während es den Engländern unbenommen war, die marokkaniſchen
Geſaudten vor ihrer Abreiſe nach Paris in ihrem Sinne nach
Herzensluſt zu bearbeiten, bewegt ſich dieſe zweite Geſandtſchaft
in tiefem Schweigen ihrem Ziele zu. Niemand weiß, welche
beſtimmten Zwecke ſie verfolgt und Niemand wird es erfahren,
bis ſchließlich im fernen Aſien Thatſachen reden werden. Es
iſt die Geſandtſchaft des Dalai-Lama, die den Auftrag hat,
dem Zaren Briefe und Geſchenke ihres Herrſchers zu über
bringen. Man vermuthet, es ſollen wichtige Abmachungen ge
troffen werden, die für die Machtſtellung Rußlands in Süd
aſien von hoher Bedeutung ſind und die auch England nahe
berühren. So vermuthet man, Niemand weiß es. Die Be-
rathungen zwiſchen Graf Lamsdorf und den Tibetanern werden
mit dem Schleier des tiefſten Geheimniſſes bedeckt ſein. Aber
r en Geheimnißvolle iſt geeignet, die Engländer nervös
zu machen.

Vor I Jahren gelang es dem Petersburger Profeſſor
Badmajew, in die Abgeſchloſſenheit des geiſtlichen aſiatiſchen
Herrſchers einzudringen und vom Dalai-Lama empfangen zu
werden. Seinen Beſtrebungen im Jntereſſe Rußlands iſt die
Weltlage ſehr zu Hilfe gekonnmen. England und Tibet waren

leichmäßig bemüht, entſcheidenden Einfluß auf die Fürſten-humer Nepal, Butom und Sikkim zu erlangen. Nepal und

Butom ſtanden früher einmal in loſer Abhängigkeit von Tibet,
geriethen aber allmählich unter engliſchen Einfluß.
1890. wurde dann auch Sikkim als Vaſallenſtgat
in den Beſtand des indiſchen Kaiſerreichs aufge
nommen. Seit der Zeit hat man in Lhaſa die Möglich-
keit eines Konflikts mit England nie aus den Augen gelaſſen.
Die gegenwärtige Annäherung Tibets an das ren e r

elches
eſulkat die Petersburger Verhandlungen gehabt haben, werdent Ereigniſſe lehren. DalagiLama ſt ja nicht nur der

errſcher von Tibet, er iſt zugleich der oberſte Prieſter
der Buddhiſten. Würden daher nur alle buddhiſtiſchen Stämme

in dem Streit der beiden Weltmächte immer
Rußlands Partei zu ergreifen, ſo hätte Rußland mit einemWe Uebergewicht über Großbritannien erlangt.

Deutſches Reich.
Halke a, S. 1. Juli.

Der Kaiſer in Travemuünde. Der Kaiſer unternahm
mehr früh, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, einen

pazierg ang am Strande ind hörte dann Vormittags den Vor

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon- Amt VIa Hr. 1404,

tretung des Chefs des Civilkabinets in Travemünde eingetroffen
iſt. Prinz Heinrich begab ſich an Bord des Dampfers „Schnee
wittchen“ nach Lübeck. Mittags fand im Rathskeller ein
vom Lübecker Yachtklub gegebenes Regattafrühſtück ſtatt. Bürger
meiſter Klug begrüßte den Prinzen Heinrich, die Fürſtlichkeiten
und die Theilnehmer an der Wettfahrt und ſchloß mit einem
S auf den Kaiſer. Prinz Heinrich dankte in Vertretung

einer Majeſtät und brachte ein Hoch auf Lübeck und den
Lübecker Yachtklub aus. Gegen 5 Uhr Nachmittags erfolgte
die Rückfahrt des Prinzen Heinrich und der Segler von Lübeck
nach Travemünde, wo ein Bierabend ſtattfand, bei welchem der
Kaiſer die Preiſe für die Regatta Kiel-Travemünde vertheilte.
An dem Bierabend des Norddeutſchen Regattavereins,
der vom ſchönſten Wetter begünſtigt war, nahmen auch Prinz
Heinrich und die anweſenden Prinzen theil. Die Tafeln
waren unter der offenen Veranda gedeckt. Alle Rennyachten
hatten illuminirt. Die Kaiſerin iſt um 11 Uhr 30 Minuten
mit Gefolge von Travemünde nach Ploen abgereiſt. Auf dem
Bahnhof war der Bürgermeiſter Klug von Lübeck zu Verab-
ſchiedung erſchienen.

Schluß der Kieler Woche. Zur Wettfahrt auf der Lübecke?
Bucht, arrangirt vom Norddeutſchen Regattaverein und dem Lübecker
m ſtarteten am Sonnabend von 11 Uhr 50 Min. ab über

Dachten darunter die acht des Kaiſers „Meteor“ mit
dem Kaiſer an Vord. Auch eine große Zahl geſchmückter Begleit-
fahrzeuge ging in See. Das Wetter war herrlich Wind Nord-
oſt. Die Hacht des Kaiſers „Meteor“ ging um 2 Uhr 30 Min.
als erſter durchs Ziel.

Die Ergebniſſe der SonnabendWettfahrt des Kaiſerlichen Yacht-
lkubs und des Norddeutſchen Regaälta Vereins von Kiel nach Trave
münde ſind folgende Jn Klaſſe Ia (Kreuzer-Yachten) wurde „Jduna“
erſte, „Clara“ zweite in Klaſſe Ib (Kreuzer-Hachten) wurde „Wanderer“
erſter. Jn Klaſſe II (Renn-Yachten) wurde „Marolga“ erſte,
„Johanne“ zweite in Klaſſe II (Kreuzer-Yachten) wurde „Atalanta“
erſte, „Thelma“ zweite. In Klaſſe III (Renn-Yachten) wurde „Polly“
erſte. Jn Klaſſe III (Kreuzer-Yachten) wurde „Regina“ erſte, „Lotte“
zweite, „Carlote“ Dritte. Jn Klaſſe IVa (Renu-Dachten) wurde
„Hanſeal“ erſter, „Hevella“ zweite; in Klaſſe IVb (Renn-Yachten)
wurde „Khaki“ erſler. Jn Klaſſe IVa (KreuzerYachten) wurde
„Libelle“ erſte, „Lilli IV“ zweite.“ Im Klaſſe IVp (Kreuzer-Hachten)
wurde „Mathide“ erſte, „Marie zweite und „Attila“ dritter.

Die in Rußland weilende deutſche Militärdeputation wurde
vorgeſtern von dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch und dem
Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch empfangen und von
letzterem zur Frühſtückstafel zugezogen. Später ſtellte ſie ſich dem
Chef des Generalſtabes Generalleutnant Sacharow vor und be-
ſichtigte die kaiſerliche Eremitage. Den Mitgliedern der De-
putation wurden Orden verliehen. Generalmajor von Moltke
erhielt das Großkreuz des Annenordens, Hauptmann Strantz den
Annenorden II. Klaſſe mit Brillanten, Oberleutnant Hilfe den
Annenorden III. Klaſſe. Die Deputation war zu der geſtrigen Tauf
feier der Großfürſtin Anaſtaſia ebenfalls geladen worden,

Beſuch des Geſandten von Koreg. Die „Rordd. Allgem.
Zeitung“ meldet Der zum Geſandten von Korea in Berlin ernannte
Chel Houn Min traf in Berlin ein und ſtattete, begleitet von dem
Legationsſekretär Hyen Hik Hong und dem Koreaniſchen Konſul in
Hamburg Meyer dem Staatsſekretär des Aeußeren Freiherrn v. Richt
hofen einen Beſuch ab.

Der Bundeerath hat am 24. Juni d. Js. unter dem Vor-
ſitze des Staatsminiſters, Staaksſekretärs des Jnnern Dr. Grafen
von Poſadowsky-Wehner eine Plenarſitzung abgehalten, in welcher
der vom Reichstag beſchloſſene G ntwurf eines Geſetzes be
treffend Abänderung des Geſetzes vom 29. Juli
1890 über die Gewerbegerichte angenommen
wurde. Die Erklärung Heſſens belreffend die Vermögensde-
ſtände der Großherzoglich Heſſiſchen Offizier- und Unter
offizier-Wittwenkaſſen wurden den zuſtändigen Ausſchüfſen über-
wieſen. Die Zuſtimmung wurde ertheilt: dem Ausſchußan
trage betreffend Vorſchriften über die Einrichtung der
Sammelkarte und die Vernichtung von Quittungskarten, dem
Antrag Preußens wegen Abänderung des Paragraphen 19 der Be
kanntmachung über die Einrichung und den Betrieb
der Zinkhütten vom 6. Februar 1900, dem Antrag Heſſens be
treffend die Anlegung von Mündelgeld in verbrieften Forderungen
gegen eine inländiſche kommunale Körperſchaft u. ſ. w.,

der Vorlage wegen Abänderung des Statuts für das Kaiſerliche
archäologiſche Jnſtikut, ſowie dem Entwurf eines Nachtrages zum
Beſoldungs- und Penfſions-Etat der Reichsbankbeamten mit Aus-
nahme der Mitglieder des Reichsbank-Direktoriums für 1901. Außer-
dem wurde über verſchiedene Eingaben Beſchluß gefaßt. Der
Bundesrath ertheilte in ſeiner Sonnabend Sitzung die
Zuſtimmung: 1. dem Antrag Badens betreffend die Prägung
einer Denkmünze zur Erinnerung an das 50 jährige Regierungs-
jubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich
von Baden; 2. dem Ausſchußantrag betreffend die Vergütung der
Zuckerſteuer bei der Ausfuhr ſtärkezuckerhaltiger Zuckerfrüchte;
ferner ertheilte der Bundesrath ſeine Zuſtimmung den Ausſchuß-
berichten über: 1. die Fortzahlung von Unfallrenten an öſter
reichiſche und italieniſche Staatsangehörige, welche nach ihrem
Heimathsſtaate zurückgekehrt find; 2. die Vorlage vom 11. Juni
dieſes Jahres, betreffend die Erweiterung der dem Norddeutſchen
Lloyd ertheilten Erlaubniß zur Beförderung von Auswanderern;
3. den Entwurf von Beſtimmungen zur Ausführung des Geſetzes
über den Verkehr mit Wein uſw. vom 24. Mai 1901; ſowie ferner
dem Ausſchußbericht betreffend den Entwurf einer Verordnung
über die Klaſſeneintheilung der Militärbeamten des Reichsheeres
und der Marine; und endlich dem mündlichen Bericht des Aus
ſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes über die Verlegung der
preußiſch öſterreichiſchen Grenze längs des Przemſa-Fluſſes,

Wir leſen in den „Berl. Pol. Nachr.“: Gegenüber den
Beſchwerden agrariſcher Blätter darüber, daß in dem neuen
Nothſtandstarif für Futter- und Streumittel ſowie für

trag des Geheimen Regierungsraths v. Valentini, der in Ver Saatgut die Anwendungsbedingungen gleichmäßig für land
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften wie für Händler gelten, iſt da
rauf hinzuweiſen, daß auch der bisher in Kraft geweſene Noth
ſtandstarif für Futter- und Streumittel die Händler keineswegs

vielmehr konnten Händler die Frachtermäßigung dieſes
Tarifs ſtets genießen, wenn ſie nur in der Lage waren, die
Zweckbeſtimmung der Sendung als zur Verwendung in eigenen
landwirthſchaftlichen Betriebe des Empfängers zu r
Jnfolge dieſer Faſſung der Anwendungsbedingungen war diesallerdings nur angängig, wenn es ich um die Verſendung

ganzer Wagenladungen durch Händler an einzelne Landwirthe
oder an eine Mehrzahl von Landwirthen handelte. Dagegen
fiel die Frachtermäßigung für ſolche Futter- und Streumittel
fort, welche in geringeren Quantitäten von dem Lager
des Händlers entnommen wurden. Jn folgedeſſen
konnten aber auch diejenigen, zumeiſt kleineren
Landwirthe, welche für den Bezug ihres Be
darfs an Futter- und Streumitteln auf dieLäger der Händler angewieſen waren, der
Fachtermäßigung nicht theilhaftig werden.
Wenn jetzt durch Aenderung der Anwendungsbedingungen
die Möglichkeit geſchaffen iſt, auch ſolchen Landwirthen,
welche ihren Bedarf an Futter- und Streumitteln ſowie
an Saatgut vom Lager des Händlers beziehen, die Vortheile
des Nothſtandstarifs zuzuwenden, ſo liegt dies im
gemeinſamen Jntereſſe der Landwirthe wie
der Händler und iſt daher eine durchaus
zweckmäßige Maßregel, welche auch den
Jntereſſen der Land wirthe nicht entgegen
iſt, ihnen vielmehr durchaus entſpricht.

c Jn der Konferenz der Kaliwerke wurde Sonnabend der
Shndikatsvertrag, wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin meldet,
zu Ende berathen und allſeitig angenommen. Die Differenzen,
welche zwiſchen dem preußiſchen und dem anhaltiſchen Kaliwerke
noch beſtanden, ſind dadurch beigelegt worden, daß erſteres Fiskal-
werk das Zugeſtändniß gemacht hat, bei Jnkrafttreten der fü
Bkeirherdde vorgefehenen Betheikigung die auf den anhaltiſche
Syndikatsantheil entfallende Reduktionsquote an Anhalt zurüt.
zu vergüten. Außerdem wird an Anhalt ein Antheil von einigen
Taufendſteln abgetreten, reſultirend aus den Verſchiebungen,
welche bei der Dotirung neuer Werke in Schwebe geblieben waren.
Die Betheiligungen der Privatwerke bleiben dadurch unberührt.
Die Unterzeichnung des neuen Vertrages iſt bereits erfolgt und
das Kaliſyndikat fomit bis Ablauf 1904 ver-
kängert,

Ueber die Auffaſſung, welche an maßgebender Stelle
auf Grund vollſtändigſter Kenntniß und Beherrſchung der Ver-
hältniſſe unſeres Geldmarktes über die Bedeutung der
fächſiſchen Bankkataſtrophe für unſer Handelsleben herrſcht,
iſt authentiſch Folgendes zu melden

Ohne Zweifel iſt jene Kataſtrophe, insbeſondere der Nieder
bruch eines ſo alten und gutfundirten Bankinſtituts wie
der Leipziger Bank nicht leicht zu nehmen, ſie mahnt dringend
alle Kreiſe, welche an dem Geld und Kreditweſen aktiv oder
paſſiv betheiligt ſind, zur Vorſicht und Beſonnenheit.
liegt zu einem Eingreifen der Staatsgewalt nach Art des Dr. Eiſen
barth auch nicht der mindeſte Anlaß vor. Bei dem engen Zuſammen
hange der ſächſiſchen Banken mit der gewerblichen Thätigkeit ihres
Landes und der Konzentration ihrer Geſchäfte auf dieſes iſt, wenn
auch die Folgen des Niederbruchs der Leipziger Bank noch nicht
ganz zu überſehen ſind, kaum zu befürchten daß die übrigen
Bankplätze Deutſchlands, insbeſondere Berlin, ernſtlich in
Mitleidenſchaft gezogen werden. Jm Intereſſe der betheiligten
Gewerbetreibenden Jnduſtriellen, wie Bankiers, iſt
auch von hier aus bereits eine Hilfsaktion eingeleitet, von der eine
weſentliche Milderung der Folgen des Niederbruches der Leipziger
Bank zu erwarten iſt. Dieſe Hilfsaktion konnte natürlich nicht in
der Gewährung eines ſo hohen Diskontkredits beſtehen, wie er zur
Vermeidung des Konkurſes nothwendig geweſen wäre darauf hätte ſich
die Reichsbank auf keinen Fall einlaſſen können und auch die anderen
Großbanken S ſehr bald die Ungangbarkeit dieſes Weges
erkannt. Wohl aber konnte an die Thatſache, daß die Leipziger
Bank, außer der allerdings recht bedenklichen Trebertrocknungs
geſellſchaft, eine ſichere und gute Kundſchaft hatte, eine Hilfsaktion
angeknüpft werden, bei der ſich auch die Reichsbank betheiligt. Um
für dieſe Kundſchaft an Stelle der verkrachten Bank
beſſer einſpringen zu können, hat die Deutſche Bank
alsbald eine iligle in Leipzig errichtet, und die
RNeichshank und die anderen Großbanken diskontiren die Wechſel
dieſer Kundſchaft bis zu der mit den Anforderungen der Sicherheit
vereinbaren ren Die Reichsbank kann dies um ſo leichter, als
ſte, wie die „Berl. Pol. Rachr.“ weiter mittheilen, über
einen ausnahmsweiſe hohen Metallbeſtand beinahe 1 Milliarde
Mark nach dem lehten Ausweiſe verfügt und daher
neben den anderen an ſie jetzt herantretenden Anforderungen
auch dem dadurch bedingten Anſchwellen des Wechfelportefeuilles
zig gewachſen iſt. Wenn nun auch zu optimiſtiſcher Auffaſſung
des Leipziger Vorganges kein Anlaß vorliegt, ſo iſt. umgekehrt auch
keine Urſache zur Schwarzſeherei vorhanden, wenn man nur nicht
bloß in der Bankwelt, ſondern auch im Publikum ſich das nöthige
Maß von Ruhe und Beſonnenheit bewahrt.

Schulturnen. Jn den vom Kultusminiſter den Provinzial
ſchulkollegien en neuen Lehrpkänen und Lehraufgaben für
die höheren Schulen in Preußen iſt, wie aus offiziöfer Quelle
verkantet, üder das Turnen Folgendes beſtimmt:

Das Turnen in den Schulen ſoll die leibliche Entwickelung der
Jugend fördern, insbefondere die Geſundheit ſtärken, den
Körper an eine gute Haltung gewöhnen, ſeine Kraft und
Gewandtheit vermehren und ihn zugleich mit Fertig
keiten ausſtatken, die für das Leben, beſonders für den
Dienſt im vaterländiſchen Heere, von Werth ſind. Gleichzeitig
fo das Tuyrnen den Charakter bilden, indem es Friſche de
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Geiſtes, Vertrauen in die eigene Kraft, Entſchloſſenheit, Muth
und Ausdauer fördert und zu williger Unterordnung unter die
Zwecke der Gemeinſchaft erzieht. Dieſes Ziel kann nur erreicht
werden, wenn der Turnunterricht auf Grund eines beſtimmten
Lehrplanes ſo ertheilt wird, daß der Uebungsſtoff in ſtufen-
mäßiger Folge und angemeſſenem Wechſel ein regelmäßiges
Fortſchreiten aller Schüler ſichert, dieſe ſelbſt aber angehalten
werden, alle Uebungen, namentlich die grundlegenden, genau
und mit Anſpannung aller Kräfte in möglichſt ſchöner Haltung
auszuführen. Damit iſt nicht ausgeſchloſſen, vielmehr liegt es
in der Natur der Sache ſelbſt, daß das Turnen mit friſchem,
fröhlichem Sinne betrieben wird und der Jugend die Luſt ge
währt, welche das Gefühl geſteigerter Kraft, erhöhter Sicherheit
in der Beherrſchung und dem Gebrauche des Körpers ſowie vor
Allem das Bewußtſein jugendlicher Gemeinſchaft zu edlen Zwecken
mit ſich führt. Es iſt möglichſt im Freien zu turnen. Betreffs
der turneriſchen Befehlsformen und der Turnſprache überhaupt
iſt der Leitfaden für den Turnunterricht in den preußiſchen
Volksſchulen von 1895 maßgebend. Mithin ſind bei den Ord-
nungsübungen in militäriſcher Form die militäriſchen Befehle an
zuwenden. In den unteren und mittleren Klaſſen iſt das Turnen
in Form von Gemeinübungen unter unmittelbarer Leitung des
Lehrers zu betreiben. In den oberen Klaſſen iſt Riegenturnen

läſſig, wenn es möglich iſt, durch beſondere Anleitung tüchtige
zorturner auszubilden. Bei der großen Ungleichheit der körper-

lichen Leiſtungsfähigkeit gleichnamiger Klaſſen und bei der ört
lichen Verſchiedenheit in der Abgrenzung der einzelnen Turn
abtheilungen erſcheint es nicht zweckmäßig, eine allgemein ver
bindliche Vertheilung des Lehrſtoffes vorzuſchreiben. Für die
Aufſtellung des Lehrplanes bei den einzelnen Anſtalten genügt es,

ervorzuheben, daß in den unteren Klaſſen Ordnungs- und
eiübungen, ſowie Uebungen mit Holz oder leichten Eiſen

äben neben einfachen Geräthübungen vorzugsweiſe zu pflegen
nd, während in den oberen Klaſſen neben Uebungen mit

ſchweren Handgeräthen (Eiſenſtäben, Hanteln uſw.) die Geräth-
übungen vorherrſchen ſollen. Die Ordnungsübungen ſind auf
die einfacheren Formen zu beſchränken. Bei den Freiübungen
ſind Uebungsreihen, die das Gedächtniß belaſten, zu vermeiden.
Die Pflege einer wohlgeordneten Turnkür iſt zu empfehlen.
Auf allen Stufen ſind Turnſpiele in geeigneter Auswahl und
die ſogenannten volksthümlichen Nebungen des Laufens, Wer-
fens, Springens uſw. mit allmählicher Steigerung vorzunehmen.
Oefter auszuführende Turnmärſche werden Gelegenheit bieten,
die Ausdauer zu erhöhen, die Sinne zu üben, namentlich auch zur
Schätzung von Entfernungen anzuleiten. Die Pflege des dem
Turnen nahe verwandten Schwimmens ſoll von der Schule
ſtets im Auge behalten und nach Möglichkeit gefördert werden.

x Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller veranſtaltet
gegenwärtig über die Frage der Neutarifirung im Feuerverſiche
rungsweſen eine Enquete im Centralvereine der deutſchen Woll-
waarenfabrikanten, von dem anzunehmen iſt, daß er zu den in
dieſer Frage am ſchwerſten betroffenen Verbänden gehört. Für
den Herbſt iſt im Centralverbande bereits eine umfaſſende Behand
lung der Frage in einer Ausſchußſitzung in Ausſicht genommen.
Da bis dahin das Material des Centralvereins der deutſchen Woll
waarenfabrikanten vollſtändig vorliegen und in der Geſchäfts-
ſtelle des Centralverbandes verarbeitet worden ſein wird, und
ſomit dieſe Verhandlung überhaupt die erſte ſei wird, welche ſich
auf ſyſtematiſches authentiſches Material ſtützt, ſo dürfte ſie ſchwer
lich ohne praktiſche Ergebniſſe verlaufen.

Das vom Deutſchen Apothekerverein herausgegebene
Deutſche homöopathiſche Arzneibuch wird Anfangs Juli zur Aus-
gabe gelangen. Das Werk iſt beſtimmt, eine einheitliche Aus
führung homöopathiſcher Verordnungen in gleicher Weiſe herbeizu-
führen und zu ſichern wie das Deutſche Arzneibuch, und zu dem

iſt der Stoff ganz in der Art des Arzneibuches für das
utſche Reich und des Ergänzungsbuches des Deutſchen Apotheker

vereins ſowie im engſten Anſchluſſe an beide bearbeitet worden.
s entſpricht dem heutigen Standpunkte der Homsopathie und den
Anſchauungen der weitaus größten Mehrheit der ſchen homöo-
a iſgen Aerzte und Apotheker und bietet eine zuherläſſige Grund
lage für die Anfertigung, Prüfung und Bearbeitung homöopathiſcher
Arzneien.

China.
Die Beſtattung des Oberſtabsarztes Prof. Dr. Kohlſtock

fand Sonnabend Nachmittag auf dem Friedhof der Luiſen
gemeinde in Charlottenburg ſtatt. Oberſtabsarzt Schjerning
überbrachte Namens des Kaiſers einen Lorbeerkranz. An der
Trauerfeier in der Lützower Kirche nahm in Vertretung des
Reichskanzlers Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen theil ferner
waren anweſend Kolonialdirekkor Dr. Stübel, ſowie zahlreiche
Sanitätsoffiziere.

Nach einem Telegramm, das Marquis Tſeng in Shanghai aus
Singanfu erhielt, hat die KaiſerinWittwe dem Großen Rath
mitgetheilt, daß Kaifongfu in der Provinz Honan an Stelle
von Peking die künftige Landeshauptſtadt ſein werde. Nach
Peking wolle ſie nicht zurückkehren, da ſie befürchte, dort auf
hinterliſtige Art gefangen geſetzt zu werden.

Jn Söul iſt man einſtimmig der Anſicht, daß die fran
zöſiſchen Miſſionare und die von ihnen Bekehrten an den
jüngſten Unruhen Schuld ſeien

Der Krieg in Südafrika.
Von den Kriegsſchauplätzen liegen folgende Telegramme vor

Kapſtadt, 28. Juni. Hundert Buren griffen am
26. Juni um 2 Uhr Morgens die Station Biesjespoort ſüdlich von
Viktoria hart an. Sie plünderten die Güterſchuppen und verjagten
die Wache. Die Eiſenbahnwachen unter Oberſt Scott wurden bei
Honeyneſtkloof angegriffen

Aus Queenstown (Kapland). Kolonialtruppen griffen
am 27. d. M. bei Whittleſea, ſüdlich von Queenstown, eine Ab-
ung Buren an, die zum Theil unberitten war. Drei Buren
ielen.f Aus Middelburg. Jn einem Gefecht, das Oberſt Crewe
am 24. d. M. ſüdweſtlich von Conwah mit einer Burenktruppe
hatte, wurden vier Burenſchützen gefangen genommen; der Kom
mandant der Buren wurde verwu. det.

Aus Middelburg vom 29. Juni. Geſtern fand ein vier
Gefecht bei Tarkaſtad mit einem aus 150 Mann beſtehen-

en Burenkommando ſtatt, welches nordwärts vertrieben und von
den britiſchen Truppen verfolgt wurde.

Aus Pretoria telegraphirt Lord Kitchener: Die Buren griffen am
26. v. M. Nachts bei Brugſpruit zwei an der DelagoaBahn liegende
Blockhäuſer an. Ein Panzerzug erſchien und vertrieb die Buren. Vier
Buren blieben todt auf dem Platze; ihre anderen Todten, wie es heißt,
zwanzig an der Zahl, nahmen die Buren mit fort. Die Engländer
erbeuteken 23 Pferde und J Wagen ihr Verluſt betrug nur
vier Leichtverwundete. Der Feldkornet Depriez in Pietersburg hat
ſich mit 44 Mann ergeben.

Eine Beſtätigung dieſes letzteren Telegramms bleibt ſelbſt
verſtändlich abzuwarten.

Telegramme.
Madrid, 1. Juli. Die Feier anläßlich des Jubeljahres

iſt hier und in der Provinz r W verlaufen. Nur
in Barcelona verſuchten Antiklerikale die Prozeſſion zu ſtören.
Sie beſchiwuften die Theilnehmer, drangen in kleinen Oiruypen

in einige Kirchen ein und ſchrien dort: Es lebe die Revolution,
nieder mit den Klerikalen! Es entſtand eine Panik unter den
Frauen, doch gelang es der Civilgarde bald, die Manifeſtanten
zu zerſtreuen.

Petersburg, 1. Juli. Jn der Kirche des großen Peter-
Wir Palais fand geſtern die Taufe der Großfürſtin Anaſtaſia
tatt. Nach dem FamilienDiner überreichte der Kaiſer dem

Großherzog von Mecklenburg Schwerin den Andreas-Orden.
Kapſtadt, 1. Juli. Während der letzten 48 Stunden ſind

wiederum 4 Peſtfälle in Kapſtadt und einer in Port Eliſabeth
vorgekommen. Jm Ganzen ſind 749 Peſtfälle vorgekommen,
von denen 357 tödtlich verliefen.

Sport und Jagd.
Prinz Aribert-Regatta.

Deſſau, 30. Juni. Die Prinz Aribert-Regatta des Sächſiſch
Anhaltiſchen Regatiavereins iſt heute auf der bisher ſtets benützten
Rennſtrecke oberhalb der Deſſau Roßlauer Elbbrücke abgehalten
worden und war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Vom
herzoglichen Hofe wohnten derſelben bei der Erbprinz
mit Gemahlin, Prinz Eduard mit Gemahlin, Prinz
Aribert, Prinzeſſin Hilda und Prinzeſſin Sizzo von
Schwarzburg. Jn den Hauptrennen trat, da die theilnehmenden
Vereine durchweg erſtklaſſiges Bootsmaterial und gute Mannſchaften
zur Stelle geſchickt hatten, ſcharfe Konkurrenz hervor, ſodaß ſich die
ſelben meiſt ſehr intereſſant geſtalteten. Der Ausgang der Läufe
war folgender (bei durchweg 2000 Meter Rennſtrecke auf der freien
Elbe ſtromab):

Zweiter Vierer. Ehrenypreis der Stadt Deſſau (Silber-
pokal), zweimal ohne Reihenfolge zu gewinnen. 10 Nennungen.
Sieger: Dresdener Ruderverein mit 6 Min. 15 Sek.,
zweiter: Roßlauer Rudergeſellſchaft mit 6 Min. 19 Sek., driiter:
Halleſcher Ruderverein mit 6 Min. 24 Sek.

Junior-Achter. Ehrenpreis der Baronin v. Cohn-Oppen-
heim (Trinkhorn). Fünf Nennungen. Sieger: Ruderklub
„Nelſon“-Halle mit 5 Min. 52 Sek., zweiter Magdeburger
Ruderklub mit 6 Min. 5 Sek., dritter Leipziger Ruderklub mit
6 Min. 8 Sek., vierter: Halleſcher Ruderklub mit 6 Min.
10 Sek. Die Magdeburger kamen mit ihrem guten Endſpurt zu
ſpät ſie überholten noch kurz vor dem Ziele Leipzig, vermochten
aber an „Nelſon“ nicht heranzukommen.

Großer Vierer. Ehrenpreis S. H. des Herzogs von
Anhalt (antiker Pokal). Viermal ohne Reihenfolge zu gewinnen.
Sieger 1896: Kalbenſer Ruderklub, 1897 bis 1899: Magdeburger
Ruderklub, 1900: Buckauer Ruderklub. 6 Nennungen. Sieger:
Ruderklub Deſſau mit 6 Min. 8 Sek., zweiter: Leipziger
Ruderklub mit 6 Min. 12 Sek., dritter: Ruderklub „Nel-
ſon“ Halle mit 6 Min. 16 Sek. Magdeburger Ruderklub
nicht geſtartet, Buckau nicht genannt. „Germania“- Magdeburg
und „Werder“- Magdeburg aufgegeben.

Junior-Vierer. Ehrenpreis der herzogl. anhalt.
Staatsregierung (Münzhumpan). 4 Nennungen. Sieger:
Ruderverein „Sturmvogel“- Leipzig mit 6 Min.
26. Sek., alle Anderen aufgegeben.

Achter. Ehrenpreis des Erbprinzen von Anhalt (ſilbernes
Trinkhorn). Dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen. 3 Nenn-
ungen. Sieger: Dresdener Ruderverein mit 5 Min.
54 Sek., zweiter: Leipziger Ruderklub mit 5 Min. 57 Sek.

Prinz Aribert-Vierer. Nur offen für anhaltiſche
Vereine. Ehrenpreis des Prinzen Aribert von Anhalt (Pokal in
moderner Arbeit). Sieger 1900: Roßlauer Rudergeſellſchaft. 6
Nennungen. Sieger: Roßlauer Rudergeſellſchaft mit 6 Min. 15
Sek., zweiter: Ruderklub Deſſau erſtes Boot mit 6 Min. 22 Sek.,
dritter: Ruderklub Raguhn mit 6 Min. 42 Sek., Ruderklub Deſſau,
zweites Boot, Ruderklub „Friſch zu“Deſſau aufgegeben. Ruder-
klub „Viktoria“- Bernburg zurückgetreten.

Zweiter Junior-Vierer. Vereins-Ehrenpreis (Stand-
uhr). 6 Nennungen. Sieger: Dresdener Ruderverein
mit 6 Min. 38 Sek., zweiter: Magdeburger Ruderklub mit 6 Min.
42 Sek., dritter: Ruderklub „Germania“- Magdeburg mit 6 Min.
44 Sek. (Endreſultat, nachdem das Rennen auf eingelegten Proteſt
noch einmal gefahren worden. Auch beim erſten Lauf war Dresden
mit 6 Min. 34 Sek. Sieger geweſen.)

Einer. Ehrenpreis Roßlauer Sportsfreunde (zwei Wein-
kühler). Zwei Nennungen. Sieger: Dresdener Ruder-
verein (Herr Schmidt) mit 6 Min. 31 Sek., zweiter: Ruderklub
Deſſau mit 6 Min. 48 Sek.

Vierer. (Troſtrennen.) Ehrenpreis (Bowle). Zehn Nennungen
Sieger Ruderverein „Sturmvogel“ Leipzig mit 6 Min. 14 Sek.,
zweiter Ruderklub „Germania“ Magdeburg mit 6 Min. 16 Sek.,
dritter Ruderklub „Werder“ Magdeburg mit 6 Min. 17 Sek.

Von einem Riemenbruch abgeſehen verlief die Regatta ohne
ieden Unfall.

Rennen zu Quedlinburg a. H.
(Spezial Bericht der „Halleſchen Zeitung.)

Sonntag, den 30. Juni.
1. Weſterhäuſer Jagd Rennen. Preis 900 Mark.

HerrenReiten. Diſtanz: 3000 w. 1. Lt. Mützels F.-W. „Vier-
länder“ (Lt. Geißler). 2. H. Suermondt's F.St. „Mißleton“
t Frermond Z. G. Krieg's br. St. „Burgmännin“. Tot.:

5: 10.
II. Jagd-Rennen. Ehrenpreis der Stadt Quedlinburg

dem erſten, Ehrenpreiſe des Vereins dem zweiten und dritten
e OffizierReiten. Dihange 2000 w. 1. Lt. v. Redeckers
F.W. r (Beſ.). 2. Lt. v. Köhlers hlbr. W. „Zebra“
W a v. Verſen's „Blutbuche“. Ferner lief: „Carmen“.

ot.: 35: 10.
III. Staatspreis. 2000 Mark. Hürden-Rennen. Herren

Reiten. Diſtanz 2400 m. 1. Rittm. Grf. Bredows dbr. H. „Planet“
(Oberlt. v. HeydenLinden). 2. Lt. v. Wedel's F.St. „Edelfräulein“Oberlt. v. doſenberg) 3. G. Krieg's „Harpune“ (Lt. v. Lettow).

ot.: 21: 10. Ferner lief: „Golconda“.
IV. Harz-Jagd-Rennen. Ehrenpreis Sr. Durchlaucht

des Fürſten zu StolbergWernigerode und 1800 Mk. von Freunden
des Sports und vom Verein. HerrenReiten. Diſtanz: 4500 w.
1. H. Suermondt's „Golden Elf“ (Lt. Suermondt). 2. Lt.
v. Kalckſteins „Mandrill“. Tot. 24: 10. Zwei liefen.

V. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereinspreis 120 Mk.
dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten und 30 Mk. dem
vierten Pferde. FlachRennen. Diſtanz 1500 w. 1. Heinrich Grat-
e eſterhauſen. 2. Wilhelm Klender Weſterhauſen. 3. Wil
e BrinckWeſterhauſen. 4. KorthumHarsleben. Es liefen zehn

ferde.
VI. Quedlinburger Jagd Rennen Preis 1800 Mk.

vom Verein. Handicap. Herren Reiten. Diſtanz 4500 m. 1. Rittm.
Le A. F. zu Mecklenburg's br. Stute „Orange“ (Lt. Graf

ulendurg). 2. Rittm. Grf. Bredow's „Eiger“ (Oberſtlt. v. Heyden
Kinden). 3. Lt. Suermondt's „Lebewohl“ (Beſ.). Tot.: 40: 10.
2 Längen gew.

VI. Offizier-Hürden-Rennen. Preis 900 Mk,
HerrenReiten. Diſtanz 2400 m. 1. Lt. Suermondt's „Bar len t“
(Beſ.). 2. Lt. v. Schlicks „Urahne“ (Beſ.). 3. Rittm. Herzog A. F.
zu Mecklenburg's „Lobelia“. Tot.: 19: 10. Ferner liefen „Schnee

hüttan“, „Gem“, „Tinsley“. 0. H

Aus Nah und Fern.
Das Ende der Automobilfahrt Paris-Berlin. Die große

Fernfahrt ParisBerlin fand Sonnabend ihren Abſchluß. Eine
ungeheure Menge von Sportfreunden hatte ſich am Ziel in Weſtend
bei Berlin und den zur Trabrennbahn Weſtend führenden Chauſſeen
eingefunden, um den Siegern lebhafte Ovationen zu bereiten. Von

„den Tourenfahrern erreichte Debacher (Wagen 246) zuerſt das
Ziel, Sieger unter den Rennfahrern war Fournier, den die
Menge mit ſtürmiſchem Beifall begrüßte. Am Abend fand im
„Kaiſerhof“ ein glänzendes ſenn ſtatt, an dem ſich neben an
deren hochgeſtellten Ehrengäſten auch verſchiedene Miniſter be
theiligten. Handelsminiſter Moeller feierte die Bedeutung des
Sports und den Fortſchritt der Jnduſtrie als Faktoren, die Frank
reichs und Deutſchlands in gleicher Weiſe verdienen Graf
de Zuylen, der Vorſitzende des Pariſer Automobilklubs, toaſtete
auf Kaiſer Wilhelm, ſein Berliner Kollege, Herzog von Rati-
bor, auf Frankreich und ſeinen Staatschef. Leider iſt der
letzte Tag nicht ohne ein größeres Unglück verlaufen. Darüber
wird aus Hannover gemeldet: Der erſte deutſche Wagen (Mercedes
Nr. 38), geführt von Degrais, der um 6 Uhr 36 Minuten von hier
ſtartete, iſt bei Großort mit aller Wucht gegen einen Baum gefahren
Der Vordertheil des Wagens wurde vollſtändig zertrümmert. Beide
Jnſaſſen wurden herausgeſchlendert. Während Degrais ſelbſt mit
leichten Abſchürfungen davon kam, erlitt ſein Gefährte einen dop
pelten Arm und Beinbruch, vier Rippenbrüche und eine ſchwere
Verletzung des linken Auges. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle

Ueber den Empfang der Sieger wird von der Trabrennbahn
Weſtend unterm 29. Juni noch berichtet: Als kurz vor 3412 Uhr
die Ankunft Fourniers ſignaliſirt wird, geht eine große Bewegung
durch die Menſchenmenge auf der Rennbahn. Jn ſchnellem Tempo
legt der Sieger eine Runde auf der Bahn zurück. Als das mit
franzöſiſchen Trikoloren und Fahnen geſchmückte Ziel paſſirt war,
ſtimmt die Militärmuſik die Marſeillaiſe an, das Publikum durch-bricht die Soldatenkette, umdrängt ſtürmiſch den Wagen; Hochrufe

durchbrauſen die Luft; Hunderte von Händen ſtrecken ſich dem
Sieger entgegen. Die Menge hebt Fournier, nachdem der Wagen
eine Strecke weiter Halt gemacht, auf die Schultern und trägt ihn
zur Richtertribüne, von wo Graf von SchönbornWieſentheid den
Sieger in den Preisrichterpavillon geleitete. Als Girardot als
Zweiter ankommt, wurde er ebenfalls ſtürmiſch begrüßt.

Auf Grund geratheuer Dampfer. Der Dampfer der Anchor
Linie „Armenia“, der am 26. v. Mts. von New York nach St. John
(NewBrunswick) in See gegangen war, iſt neun Meilen von St. John
auf Grund gerathen.

Große Hitze in New-Hork. Jnfolge der in NewYork
herrſchenden großen Hitze ſind viele Fälle von Sonnenſtich vorge
tommen, von denen mehrere tödklich verliefen.

Katzbalgerei in Lyon. Geſtern, Sonntag, Nachmittag kam es
in Lyon (Südfrankreich) zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Nationaliſten und Sozialiſten. Die Ligue de la Patrie Frangait
hielt im Kaſinoſgale unter dem Vorſitz Cavaignacs eine Verſammlung
ab, in der Syveton einen Vortrag hielt. Gleichzeitig wurde in der
Nähe von den revolutionären Sozialiſten eine Proteſtverſammlung
veranſtaltet. Nach Schluß der Verſammlungen geriethen die beider
ſeitigen Theilnehmer auf der Straße ins Handgemenge. Nachdem
die Polizei etwa zwanzig Perſonen feſtgenommen hatte, hörten die
Ruheſtörungen auf. Die Zuſammenſtöße zwiſchen Nationaliſten
und revolutionären Sozialiſten erneuerten ſich gegen Abend etwa
wölf Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die,Poligei nahm abermals Verhaftungen vor.

Eiſenbahn anf Sylt. Die Sylter Südbahn wurde in Gegen
wart der mit der „Cobra“ am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr
eingetroffenen Gäſte, unter denen ſich Vertreter des Reichsmarineamtes,
des Reichspoſtamtes, der preußiſchen Staatsbahnen und anderer Be
hörden befanden, in feierlicher Weiſe eröffnet. Die tägliche Dampfer-
verbindung Hamburg-Sylt über Hörnum wir am 1. Juli auf
genommen.

Beſuch deutſcher V re in Antwerpen. Am Sonnabend
trafen in Antwerpen aus Bremen 200 deutſche Jngenieure an Bord
des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd „Prinzeß Jrene“ ein. Der
deutſche Generalkonſul veranſtaltete für die Angekommenen ein
r el Später beſichtigten die Herren die Werke von Cockerill
in Hoboken.

Entflohener Ballon. Aus Thorn wird folgender Vorfall ge
meldet Bei der großen Angriffsübung durch Truppen des zweiten
Armeekorps im Gelände des dortigen Schießplatzes war der Feſſel
ballon der Feſtung Thorn zur Beobachtung aufgelaſſen worden. Als
der Ballon eine Höhe von 100 Meter erreicht hatte, riß plötzlich das
Seil und mit raſender Geſchwindigfkeit flog er in nordöſtlicher Rich
tung der ruſſiſchen Grenze zu. Jn der Gondel befand ſich ein
Offizier der Luftſchifferabtheilung über eine Landung iſt bisher
keine Nachricht eingegangen.

Zum Gumbinner Mordprozeff. Aus Jnſterburg wird der
„Nat.Zig.“ gemeldet: „Die ſoeben eingegangene Erklärung des
Gerichtsherrn Generalleuinants v. Alten zur Rechtfertigung der Be
rufung gegen Hickel enthält weder neue Verdachtsgründe, noch neue
Beweismittel, vielmehr nur eine andere Würdigung der Beweiſe der
erſten Jnſtanz.

Das 37. eidgenöſſiſche Schützenfeſt wurde geſtern, Sonnkag,
in Luzern eröffnet.

Verhaftung eines internationalen Diebespaares. Aus
München wird unterm 28. Juni gemeldet Geſtern Nachmittag ge
lang es einem hieſigen Polizeikommiſſar, in einem feinen Reſtaurant
nächſt dem Karlsplatz ein Pärchen feſtzunehmen, das al
Anſchein nach der großen, gegenwärtig in ganz Eurova thätigen
Juwelen und n angehört. Der Mann iſt vonſehr elegantem Auftreten, Ausländer und ſpricht mehrere Sprachen
Seine Begleiterin entfaltet den größten Luxus an Toilette und iſt
geradezu eine Schönheit. Beide wohnten ſeit Kurzem in einem
hieſigen Hotel dei der Polizei lief die Mittheilung
ein man habe es bier mit Hochſtaplern erſten
Ranges zu thun. Nach der Verhaftung fand man bei dem Pärchen

anze Packete Verſatzſche ine über Juwelen, Uhren, Betten,
leider 2c. in höchſtem Werthe und von den ver

ſchiedenſten Städten des Kontinents herrührend. Der
Mann konnte ſich nicht im Geringſten über den Erwerb der ver
ſetzten Gegenſtände, die eine Unmaſſe Artikel repräſentiren, aus
weiſen, während die Frauensperſon nur engliſch verſteht und auf
deutſch nicht antworten konnte. Es iſt mehr wie ſicher, daß dieſe
Unmaſſe werthvoller Gegenſtände überall zuſammengeſtohlen iſt,
umal es ſich hier um jenes bereits von auswärts ſignaliſirte
ärchen handelt, das in folgender Art ſeine Diebſtähle

auszuführen pflegte: Beide verkehrten als „Verwandte“ in den
rößten Städten nur in den feinſten Geſelliſchaften die Dame
ockte reiche Herren an, raubte ſie während eines zärtlichen tte-d-töte

vollſtändig aus und verſchwand dann. Beide Verhafteten wurden
per Wagen zur Polizeidirektion verbracht und Nachmittags noch
vernommen, wobei ein Mißgeſchick paſſirte: Der e
Beamte trennte beide Angeſchuüldigten während der Vernehmung
und hieß den Mann ſich ſo lange weiter ſeitwärts zu ſtellen,
bis er deſſen Begleiterin vernommen habe, jedoch ohne daß die
vielen anweſenden Kollegen des Polizeibeamten wußten,
daß der Mann verhaftet ſei. Während der Vernehmung des
Frauenzimmers ging dann der Mann ungenirt die
anderen Beamten hielten ihn ja nicht für einen Verhafteten fort
und verſchwand, vorläufig auf Nimmerwiederſehen. Eine ſofort
in dem Cafés am Karlsplatze nach dem Verſchwundenen vor
genommene Streife blieb ohne Erfolg. Eine ſpätere Meldung
beſagt: Die verhaftete Diebin nennt ſich Maud de Palma geb.
Benette; ſie iſt ungefähr 34 Jahre alt. Der enytwichene Mann
hinterließ ſeinen Militärpaß, nach dem er als Sia eiwilliger
edient hat. Der Paß iſt auf den Namen ichael Jakob,
aufmann, 31 Jahre alt, aus Hamburg ausgeſtellt. Die ſofort

eingeleiteten Erhebungen ergaben, daß der Entwiſchte mit dem der
ames genannt „der,aares entbielten die

engliſchen Polizei wohlbekannten
ſchöne James“ identiſch iſt. Die Koffer des

m S



„eſſe, den Konflikt ſobald als möglich beigelegt zu ſehen.

theuerſten und feinſten Garderoben für Beide im Werthe von etwa
k., außerdem genaue Aufzeichnungen über verſchiedene Spiel-

ſyſteme, eine Menge präparirter Karten und eine Reihe italieniſcher
Heirathsformulare, von denen eins, ſelbſtverſtändlich gefälſcht,
bereits ausgefertigt war. Die Frau wurde in Haft behalten für
ein Wiederergreifen des entkommenen Mannes hat die Polizei um
faſſende Maßregeln getroffen.

Wie Streiks gemacht werden. Beim gegenwärtigen
Streik am Simplon ſpielt der franzöſiſche Arbeiterſekretär
Sig g in Geuf wiederum eine ſonderbare Rolle Auf die erſte
Nachricht vom Ausbruch des Streiks eilte er herbei, um angeblich
die „Vermittelung“ zu übernehmen. Er berief ſofort die Streikenden
zu einer Verſammlung ein, und es folgten etwa fünfhundert
dieſer Einladung. Herr Sigg führte den Vorſitz und
er gab ſeinem Erſtaunen darüber Ausdruck, daß die
Arbeit niedergelegt worden ſei, ohne daß gleichzeitig
ſeitens der Arbeiter den Unternehmern die Bedingungen
bekannt gegeben wurden, unter denen ſie die Arbeit
wieder aufnehmen werden. Nun wolle er dieſe Lücke aus-
füllen, indem er im Namen der Arbeiter die Bedingungen formulire.
Das v nun ſchlankweg in folgendem Sinne: 1. Herab-
ſetzung der Arbeitszeit für die Tunnelarbeiter von acht auf ſechs
Stunden ohne Einrechnung des Marſches zur Arbeitsſtätte im Tunnel,
oder dann acht Stunden mit Einrechnung dieſer Zeit die Wahl ſei
der Unternehmung zu überlaſſen. 2. Tägliche Arbeitszeit von zehn
Stunden ſtatt elf für die außerhalb dem Tunnel Arbeitenden.
z. Lohnerhöhung für alle Arbeiter um 50 Cts. Und das nennt
berr Sigg unparteiiſche Vermittelung! Auf ſeine Veranlaſſung
wurde ein dreigliedriger Ausſchuß niedergeſetzt, der nunmehr der
Unternehmung die erwähnten Bedingungen zur Kenntniß bringen
und mit ihr unterhandeln ſoll. Jest wiſſen die Arbeiter
erſt, warum ſie eigentlich die Arbeit niedergelegt
haben, denn vorher wußte es thatſächlich keiner. Das
iſt doch gewiß eine ſonderbare Praxis: zuerſt den Streik erklären
und nachher die Gründe dafür zuſammenſuchen, eine Praxis, die
ſich um ſo ſonderbarer ausnimmt, als ſie vom ſchweizeriſchen
Arbeiterſekretär ausgeht, der jedenfalls nicht deswegen aus
Bundesmitteln beſoldet wird, damit er die Arbeiter auf
hetze und ſie zum Beharren auf ihrem rechtswidrigen Vorgehen er-
muntere. Seit Sonntag ruht nun die ganze Arbeit im Tunnel,und die Unternehmung hat ſelbſtverſtändlich das w.

ne die
Dazwiſchenkunft des unerbetenen Arbeiterſekretärs wäre ihr dies
vielleicht heute ſchon möglich geweſen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Juli.

45tägige Gültigkeit a l ler Rückfahrkarten. Der „Reichs
Anzeiger“ veröffentlicht folgende wichtige Neuerung im Bahnverkehr:
Nachdem unter den deutſchen Regierungen ein Einverſtändniß über
die einheitliche Regelung der Perſonen und Gepäcktarife der
Eiſenbahnen nicht erzielt iſt, wird auf den preußiſch- heſſiſchen
Staatsbahnen nunmehreine Aenderung der Perſonen-
Tarife durchgeführt, die eine weſentliche Vereinfachung
dieſer Tarife zur Folge haben wird. Vom 4. Juli d. J.
ab werden alle Rückfahrkarten zu den
regelmäßigen Preiſen (d. h. dem anderthalbfachen Preiſe
der Perſonenzugskarte) zwiſchen Stationen der preußiſch heſſiſchen
Staatsbahnen, die ausſchließlich von dieſen Bahnen bedient werden,

eine Gültigkeit von 45 Tagen haben. Die Gültigkeit
erliſcht wie jetzt ſchon bei den zuſfammengeſtellten Fahrſchein
heften zur Mitternacht des 45. Tages ſodaß die Rück
fahrt ſpäteſtens an dieſem Tage beendet ſein muß. Die
Rückfahrkarten von kürzerer Gültigkeit zu ermäßigten Preiſen
(nach dem Harz, Thüringen 2c.) bleiben einſtweilen beſtehen,
doch wird ihre Aufhebung baldthunlichſt erfolgen ebenſo werden
in Zukunft Sommerkarten auf den preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen
nicht mehr ausgegeben und beſondere Preisermäßigungen für Aus
ſtellungen, Kongreſſe, Feſtlichkeiten und dgl. nicht mehr gewährt
werden. Da die Königliche Staatsregierung beſonderen Wetrth
darauf legte, daß dieſe Verkehrserleichterung noch den zahlreichen
Ferienreiſenden zu gute kommt, ſo iſt ihre ſofortige Durchführung
beſchloſſen und ſind Anweiſungen an die Direktionen ertheilt worden,
daß vom 4. Juli an alle gewöhnlichen Rückfahrkarten, auf denen
eine kürzere Geltungsdauer aufgedruckt iſt, ohne Aenderung des Auf
druckes die verlängerte Gültigkeit beſitzen.

Indem die preußiſche Staatseifenbahnverwaltung dieſe große
Erleichterung gewährt, hat ſie dem reiſenden Publikum ein Zu
geſtändniß gemacht, das noch über die von den ſüddeutſchen und
ſächſiſchen Bahnen eingeführte Verlängerung der Rückfahrkarte auf
10 Tage hinausgeht. Denn in Preußen genießen die Rückfahrkarten
nicht nur eine weit längere Geltung, ſondern ſie können ohne Zu-
ſchläge auch auf Schnellzügen benutzt werden, und man erhält
25 Kilogramm Freigepäck. Auf den preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen
wird man vom 4. Juli d. Js. am billigſten von allen deutſchen
Bahnen fahren. Den geringen Vergünſtigungen der badiſchen
Kilomelerfahrt, der württembergiſchen Landeskarte u. dergl., die
immer nur kleineren Kreiſen zu Gute kommen, ſteht in
Preußen die 4. Wagenklaſſe gegenüber. Da ſelbſtverſtändlich

in Zukunft alle Rückfahrkarten mit kürzerer Dauer,
ebenſo auch die Sommerkarten (deren Preiſe etwas höher
And, als die der Rückfahrkarten) wegfallen, ſo wird gleichzeitig eine
weſentliche Vereinfachung der Tarife eintreten und zahlreiche Klagen
der Badeverwaltungen und Sommerfriſchler über ungleiche Be

handlung bei Ausgabe von Sommerkarten gegenſtandslos werden.
Ebenſo werden die mit der Löſung der ſogenannten Anſchluß-Rückfahr
karten verbundenen Unbequemlichkeiten h Die Einrichtung der
zuſammengeſtellten Fahrſcheinhefte bleibt un e auch an den Ferien
ſonderzügen wird nichts geändert. Da ein ſofortiger Neudruck aller
Rückfahrkarten bei der Kürze der Zeit nicht möglich iſt, ſo ſind die
Bahnſteigſchaffner angewieſen, daß alle gewöhnlichen Rückfahrkarten
e Stationen und auf Strecken der preußiſch- heſſiſchen Staats
ahnen vom 4. Juli d. J. ab 45 Tage gelten auch wenn eine

kürzere Gültigkeit darauf vermerkt iſt. ir glauben, daß in allen
Bevölkerungskreiſen dieſe Ueberraſchung er Staatseiſenbahn-

beim Beginn der Ferien dankbar empfunden
werden wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Quenſtedt, 29. Juni. (Neuer Schacht.) Jn Gegenwart

des Ober-Berg- und Hüttendirektors, Königlichen Bergraths
Schrader, des Bergmeiſters v. Baczco, des Maſchinenmeiſters
König, einer Anzahl Bergwerksbeamien und eines zahlreichen

ublikums fand geſtern Nachmittag der feierliche Anhieb des neuen
chachtes ſtatt, der 1 km weſtlich von Arnſtedt und 2 km öſtlich von

Quenſtedt liegt. Der ſtattliche Förderthurm und das geräumige
Maſchinenhaus mit dem Verſammlungsgebäude hatten durch bunte
Wimpel in den preußiſchdeutſchen Farben, neben Tannengrün und
Maienſchmuck ein einladendes Feſtgewand angelegt. Direktor

jetzigen

Schrader hob in kurzer Rede an die Kameraden hervor, daß jetzt der
Anhieb eines neuen Verſuchsſchachtes erfolgen ſolle, der zu den beſten
Hoffnungen einer beſonders reichen Erzausbeute berechtige, wenn auch
der Verſuch bei Wiederſtedt, der Woſſer-Kalamität halber, mißglückt
ſei. Mit Gottvertrauen und regem Fleiß ſolle ans Werk gegangen
werden, nicht nur zum Segen der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft, ſondern auch einer großen Arbeiterſchaft, die e
lohnenden Verdienſt und gutes Brol finden möge. Mit den beſten
Wünſchen eines glücklichen Gelingens und einer gedeihlichen Zukunft
unter Ausſchluß jeglichen Unfalls endete der Bergwerks Chef mit
den üblichen drei Hieben der Keilhaue und einem kräftigen „Glückauf“
die Anſprache. Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich der Bergmeiſter
v. Baczco aus, unter kräftigem Schwingen der Keilhaue und dem
„Glückauf“ ſchließend. Nachdem noch nach der Reihe einzelne von
den anweſenden Beamten ihre Glückſprüche, von den üblichen drei
Hieben begleitet und mit einem „Glückauf“ beſchloſſen hatten, war
die eigentliche Feier beendet. Hierauf vereinigten ſich die Bergwerks
beamten im Jnnern des Verſammlungsgebäudes zu einem gemein
ſamen Feſtimbiß, wodurch die Feier ihren Abſchluß fand. Der neue
Schacht ſoll den Namen „Johannesſchacht“ ſühren. Möge der licht
blau ſtrahlende Sonnenhimmel, der der geſtrigen Feierſtunde leuchtete,
ein glückliches Omen für das neue Unternehmen bedeuten.

2 Hafferode (Harz), 29. Juni. (Wilddieberei. Vor
geſtern Morgen wurde im Forſtrevier Bielſtein in der Nähe der
Granitwerke Steinerne Renne ein feiſter Rehbock geſchoſſen aufge
funden, dem bereits das Gebörn abgeſchlagen war. Nachforſchungen
haben ergeben, daß zwei Arbeiter genannter Werke an fraglichem
Abend dort geſehen worden ſind. Bei der Hausſuchung in Darlingerode
wurde nichts gefunden, aber während die Unterſuchung erfolgte,
kamen zwei Gewehre aus dem Fenſter geflogen, wie der als Wache
zurückgelaſſene Forſtlehrling ſah. Die verdächtigen Wilderer waren
nicht zu Hauſe, nur die Frau des einen; ſcheinbar iſt ſie Mit-
wiſſerin.

Altengrabow, 28. Juni. (Vom Truppenübungs-platz e.) Am 24. d. Mts. trafen die beiden Regimenter 72 und 153
aus Torgau und Altenburg in unſerem Barackenlager ein. Sie
wurden bis Lindau (Anhalt) durch Sonderzüge befördert, von dort
aus marſchirten die Truppen über Loburg und Groß-Lübars vach
dem Lagerplatz. Heute treffen die beiden Artillerieregimenter 74 und 75
ein. Bei der kürzlich erwähnten Schießübung mit Kanonen
nach einem Verſuchsballon, der etwa 300 Meter über
der Dorfruine Gloine ſchwebte, ſtand die feuernde Artillerie bei
Brieſenthal; die Entfernung betrug in der Luftlinie bis Gloine
4800 Meter. Es waren 60 Granatſchüſſe für eine Uebung beſtimmt;
ſchon der 17. Schuß traf den Ballon. Dicht vor ihm platzte eine
Granate; das in ihm befindliche Gas explodirte und der Ballon
fiel, von einer Rauchwolke umgeben, zur Erde. Dieſe Uebung ge-
währte einen großartigen Anblick und gab Zeugniß von dem, was
unſere Artilleriſten zu leiſten vermögen.

Roda (S.A.), 28. Juni. (Bau eines Herzog Ernſt-
Brunnens.) Der Kaufmann J. G. Herrmann, ein geborener
Rodaner, der in Leipzig wohnhaft iſt, läßt auf dem Marktplatz
ſeiner Vaterſtadt einen prächtigen Brunnen errichten, der mit der
in Marmor hergeſtellten Büſte unſeres Herzogs geziert und
den Namen „Herzog ErnſtBrunnen“ führen wird. Die Einweihung
des Brunnens wird am 16. September, dem Geburtstage unſeres
Herzogs, ſtattfinden.

Koburg, 29. Juni. (Der Landtag) beſchloß die Ab-
änderung des Domänenvertrags dahiy, daß die Domänenüberſchüſſe
gleichmäßig zwiſchen dem Herzog und dem Land, ſtatt bisher und

getheilt würden.

Gerichtszeitung,.
z. Halle, 29. Juni. (Strafkammer.) Einbruchsdiebſtahl.

Jn der Nacht zum 23. Mai wurde beim Gutsbeſitzer Knoche in
Wallwitz ein Einbruchsdiebſtahl verübt, welcher in der Weiſe
begangen war, daß der Spitzbube durch ein Fenſter ins Kontor ſtieg,
dort ein Loch in die untere Seite eines Pultes ſchnitt, dieſes öffnete
und daraus 45 Mk. ſtahl. Er verſuchte noch mehr aus der Wohnung
zu holen, ſchnitt zwei Thürfüllungen heraus, fand aber nur eine
Schachtel mit Revolverpatronen und ein Paar goldene Manſchetten
knöpfe. Der That verdächtig war der 17 Jahre alte Kutſcher Guſtav
Meißner, welcher ſich mehrere Tage und Nächte bei einem
Dienſtmädchen des Beſtohlenen heimlich aufgehalten hatte und
nach dem Diebſtahl verſchwunden war. Derſelbe hatte
gleich nach der That mit dem Revolver, den er bei
ſich hatte, die geſtohlenen Patronen auf der Dorfſtraße
probirt, war aber trotz dieſer unverſchämten Frechheit entkommen.
Seine Feſtnahme gelang auf dem Bahnhofe in Halle, denn der
Gendarm hatte in Erfahrung gebracht, daß M. am erſten Pfingſt-
feiertage eine Vergnügungsreiſe unternehmen wollte. Der Mann
wurde obgleich der Menſchenandrang auf dem Bahnſteige ein
ungeheurer war, von dem Gendarmen entdeckt und mußte trotz lebhafter
Betheuerung ſeiner Unſchuld den Pfingſtausflug unterbrechen und
ins Gefängniß ſpazieren. Bei der Leibesviſitation fand man die
geſtohlenen Manſchettenknöpfe und eine Menge 50 Pfennig-Stücke,
woraus die 45 Mk. beſtanden hatten, ſowie die Revolverpatronen.
Angeſichts dieſes Belaſtungsmaterials legte M. ein offenes Ge-
ſtändniß ab, das er in der heutigen Verhandlung wiederholte. Für
den Diebſtahl warf das Gericht eine Gefängnißſtrafe von vier
Monaten aus, für das Schießen auf der Dorfſtraße eine Haftſtrafe
von fünf Tagen.

Zur Warnung für eine große Anzahl Geſchäftsleute
mag nachſtehender Fall dienen, und zwar aus dem Grunde,
weil das was den Angeklagten zur Laſt gelegt
wurde und P ppnr ſie ſich ſtrafbar gemacht haben,
noch von vielen Gewerbetreibenden ausgeübt wird, ohne
daß ſie wiſſen, welche Folgen es nach ſich ziehen
kann. Nicht allemal könnte die Sache ſo gelinde verlaufen. Der
Zuckerwaarenhändler Reinhold M. hierſelbſt und der Bäckermeiſter
Otto E. in Merſeburg hatten ſich auf Veranlaſſung des Fabrikanten
Thomſon in Remſcheid ſogen. Wunderdoſen mit Bonbons à 10 Pfg.
zum Verkauf angeſchafft. Die Doſen waren zu je 150 Stück in
Kartons verpackt und in einer davon befand ſich eine

Anweiſung auf eine „goldene Remontoiruhr im
zerthe von vier Mark“. Die betreffende „Wunderdoſe“

entſchied ſich durch nichts von den anderen 149 Stück, es blieb ſo
mit dem Zufall überlaſſen, wer der glückliche Gewinner dieſer
„goldenen Remontoiruhr“ ſein würde. Nach ganz geringem Abſatze
der „Wunderdoſen“, die durchaus nicht, wie es ſchien, „Wunder“
thun wollten, kam die Sache zur Kenntniß der Polizei. Dieſe er
blickte in dem Verkauf der Doſen die Veranſtaltung einer öffent-
lichen Ausſpielung ohne behördliche Genehmigung und
unterbreitete das Faktum der Staatsanwaltſchaft zwecks
einer Anklage und Beſtrafung der Verkäufer. as Gericht ga
dem Folge und verhängte über Beide eine Geldſtrafe von je drei
Mark, denn die Kriterien für die Veranſtaltung einer nicht ge-
nehmigten Lotterie im Sinne des S 286 lagen vor. Gegen
Thomſon, welcher Anſtifter wird ein andermal ver
handelt, weil derſelbe nicht erſchienen war und einige prozeſſuale
Formen nicht erledigt waren.

Als diebiſche Hausgenoſſin entpuppte ſich die Wirthſchafterin
Thereſe Müller, welche von Ende März bis dahin April bei Herrn
Major v. E. hierſelbſt als Köchin bedienſtet war. Jhre kulinariſchen
Leiſtungen waren ganz zufriedenſtellende, aber ihre Charaktereigen
ſchaften hatten von Anfang an das Mißfallen der Dienſtherrin erregt.
Sie hetzte in dem bisher ruhigen Hauſe, wie man zu ſagen pflegt,

Land und Leute zuſammen, wußte über Jedermann etwas Schlechtes
zu ſagen und verſuchte ſog Frau v. E. gegen ein ſieben Jahre dortin Dienſten ſtehendes ädchen, welches demnächſt aus dem
Krankenhauſe zurückkehren ſollte und das denkbar größte Vertrauen
enoß, einzunehmen. All' dieſe unehrenhaften Manipulationen inVerbiadung mit dem auffallend häufigen Verſchwinden dieſes oder

jenes Gegenſtandes führten zur plötzlichen Entlaſſung der M. Bei)
ihrem Wegzuge nahm ſie einen Thürdrücker mit und gab ihn trotz
wiederholter Aufforderung nicht heraus, ſodaß Herr v. E. polizei/
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.
äußerten Verdachtes hinſichtlich der abhanden gekommenen Gegen
ſtände erſtreckte ſich die polizeiliche Requiſition auch auf eine
Durchſuchung der Sachen und Wohnung. Dadurch wurde endlich
die Diebin entlarvt, welche während ihrer Thätigkeit bei Herrn v. E.
das ganze Haus in Unruhe verſetzt hatte. Nicht weniger als 22 ver
ſchiedene Gegenſtände wurden z. Th. verarbeitet vorgefunden, z. Th.
konnten ſie beſchlagnahmt werden. Die Mannigfaltigkeit derſelben
läßt den Schluß zu, daß die Köchin großartig ausgebildete Diebes
finger an ſich haben müß, an denen kleben geblieben, worauf ſie die
ſelben gelegt hat. Ebenſo muß geradezu eine Triebfeder zum Mauſen
in ihr ſtecken, eine Art Kleptomanie. Denn was wollte ſie mit einem
Naſirmeſſer, Bücherbrett, einer Klyſtierſpritze, einem
Frack? Hingegen hat ſie ſelber die Nutzanwendung eines grauen
und ſchwarzen Militärmantels durch Verarbeitung zu Röcken
gezeigt. Auch an dem Eigenthum zweier Dienſtmädchen
hat ſie ſich vergriffen, dem einen Taſchentücher, dem anderen
einen Haarpfeil geſtohlen. Die in der Behauſung in der Schwetſchke
ſtraße beſchlagnahmten Sachen repräſentiren keineswegs den ganzen
Verluſt, den Frau v. E. zu beklagen hat. Ein auf dem Boden
ſtehender Korb, in welchem ſich u. A. vier Anzüge des Herrn Majors
befanden, iſt vollſtändig ausgeleert. Das aus den bisherigen guten
Erfahrungen reſultirende ungemein große Vertrauen der Herrſchaft
iſt eben von der M. in frivolſter Weiſe gemißbraucht worden. Die
heute zur Rechenſchaft gezogene Angeklagte wollte von einem ab
ſichtlichen Wegnehmen nichts wiſſen, nur von einem verſehentlichen
Mitnehmen beim Einpackez ihrer Sachen. Dies widerſprach den
ganzen Thatumſtäwden, deshalb gelangte auch das Gericht zur Be
ſtrafung mit vier Monaten Gefängniß.

Tödtung durch Elektrizität. Der am 23. April auf der
Grube „Hermine“ bei Bitterfeld durch Elektrizität berbeigeführte Tod
des Arbeiters Radlach gab Veranlaſſung zu einer Anklage gegen den
Betriebsführer Auguſt Tampier zu Bitterfeld. Unter ſeiner
Aufſicht wurde am genannten Tage der vollſtändig aus Eiſen
gebaute Dampfbagger von der Grube „Hermine“ auf Feldbahnſchienen
nach den Greppiner Werken lransportirt. Ueber den Fabriksplatz
läuft ein Drahtſeil der Förderbdahn und daneben der Draht zum
elektriſchen Betrieb der Waſſerpumpe in der Grube, beide ſo niedrig,
daß der Schornſtein des Baggers nicht unter ihnen durchkonnte. Er
wurde bis auf einen halben Meter an die elektriſche Leitung heran
gerückt und dann gewartet, bis die Leitung ſachgemäß durchſchnitten
wurde. Während der Bagger hier ſtand wurde der hintere
Theil der Schienen nach vorn gelegt. Wahrſcheinlich hat nun Rad
lach die eiſerne Stange, die er mit beiden Händen gegen die Bruſt
ſtemmte, an den Bagger angelegt, um ihn noch weiterzuzwicken,
denn plötzlich vernahmen die anderen vorn ſtehenden Arbeiter ein
ängſtliches Hilferufen von R. und fanden ihn beim Hinzutreten leblos
am Voden liegen Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Durch das Anſetzen der Eiſenſtange
mit beiden Händen unter den Bagger wurde nach fachmänniſchem
Gutachten der von der Drahtleitung auf den Schornſtein des
Baggers übergeſprungene elektriſche Strom auf N. übertragen
und wirkte mit ſeiner Stärke auf dieſen ein, denn, wie
ſich bei Beſichtigung der Leiche herausſtellte, hatte ſich die Rundun
der Eiſenſtange auf der Bruſt in blauen Kreiſen markirt. Da
trotzdem ganz beſondere Umſtände bei dem Unglück mitgewirkt haben
müſſen, war daraus zu entnehmen, daß der ſich im Jnnern des
Baggers befindliche Maſchiniſt und der Heizer unverletzt geblieben
waren und voy einer Einwirkung des elektriſchen Stromes nichts
geſpürt hatten und daß dieſer eine Stärke von 4000 Volts gehabt
hat. Es konnte ſomit nicht feſtgeſtellt werden, daß den Betriebsführer
T. ein fahrtaſſiges Verſchulden an dem Tode des Arbeiters Radlach
traf, und Lerlief daher die Anklage wider ihn wegen fahrläſſiger
Tödtung ergebnißlos.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seecwarte in Hamburg.

Dienstag, 2. Jnli Wolkig mit Sounenſchein, lebhafte
kühle Winde, Regenfälle, Gewitterluft.

Mittwoch, 3. Juli Wolkig, windig, kühler, Neigung zu
Gewitterregen.

Waſſerftände.

b ü S II).bedeutet über, unter Null) e.
Saale.

Halle 30. Juni 1,76 1. Juli 1,77651
Trotha 1/481 1/46 0,02Allsleben 28. Juni 1,36 29. Juni 1,33 0,031
Bernburg 1,00 0,96 0,04»Calbe, Odbp. 1,44 144do. Untyp. 0,32 0,32Uuſtrut.

Straußfurt 28. Juni 1,15 29. Juni 1,10 0,05
Moldau.Budweiz (27. Juni 0,16 28. Juni 0,08 0,08

Prag 0,35 0,20 0,1ö)Havel.
*Brandenburg 28. Jur 29 Juni
Oberpegel r 2,01Unterpegel 0,96*Rathenow

Obervpegel 1,33 t 1,351 0,02Unterpegel 0,64 0,62 0,02*Havelberg 1,58 1,55 0,03Elve,
Pardubditz 27. Juni 0,1728. Juni 0,08 O,

Brandeis eMelnik 0 0,18 0,04 0,14Leitmeritz 7 0,18 0,08 0,10Außig 0,09 e 0,23 0,32Dresden 28. Juni 1,30 29. Juni 1,17) 0,13
Torgau 0,52 0,65 0,13Wittenberg 1,40 1,34 0,06Roßlau 0,75 0,71 0,04eBardy r 097 095 0,02Magdeburg 1,02 1,00 0,02*Tangermünde 1,56 1,55 0,01*Wittenberge 1,20 1,17 0,03)Lenzen 1,22 v 1,21 0,01Dömitz 0,55 0,53 0,02*Lauenburg 0,64 0,63 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 1. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 179 R.

Scliuare Fillig, Tuchhandlung wit Anfertigung feinerer Herrenkleicler

e nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein

Aner kannt lIeistungsrähiges Geschäſt empfehlt gieh ergebenst-

nfolge des ge



e
Borſen- und Handelstheil.

Allgemeiues.
Das Falliſſement der Leipziger Bank. (Stimmungsbild

30. Juni.) Den Aktionären der unheilbar verkrachten Leipziger
Bank iſt doch noch ein Troſt geworden ſie werden nicht, wie ſie
erſt befürchtet, Alles verlieren. Wenigſtens ſprach in der geſtrigen
Verſammlung der Aktionäre der glücklich noch mit einem blauen
Auge davongekommenen Leipziger Hypothekenbank der Vertreter
der Reichsbank, Direktor Kalähne, die ſichere Erwartung aus,daß aus der Maſſe für die Gläubiger mindeſtens
50 Prozent heraus kommen werden, was ſchon daraus
hervorgehe, daß Leipziger Banken die Einlagebücher der
fallirten Leipziger Bank ſchon jetzt, unmittelbar nach
dem Zuſammenbruch mit 30 5 beliehen. Wenn die Banken ein
ſolches Riſiko übernähmen, müßten ſie entſchieden auf mehr als 30
rechnen. Man beleihe nie etwas zur vollen Höhe des vorausſicht-
lichen Werthes, ſondern zu einem J Mindeſtwerthe, be
ſonders im vorliegenden Falle. Der Troſt iſt doch immer ein recht
magerer, denn die Aktionäre werden die Hälfte ihres
Geldes niemals wiederſehen. Sollten auch die Spar
einleger, die mittleren und kleineren Leute, die Hälfte
deſſen, was ſie der Bank anvertraut haben, verlieren, ſo wäre das im höchſten Maße beklagenswerth
bis Freitag hatten ſie wenigſtens noch auf 75 Prozent hoffen zudürfen geglaubt. Um namentlich den kleinen 6 ewerbe-
treibenden zu Hilfe zu kommen, wird auch die Stadt Leipzig die
Einlegebücher bis zu 30 Prozent, jedoch das einzelne Buch nur bis
um Höchſtbetrage von 1000 Mk. beleihen. Dadurch werde ſehr
ielen erleichtert, am Monats- und Quartalsſchluß ſeine

Zahlungsverpflichtungen, insbeſondere hinſichlich der Mieth
und Hypothekenzinſen, der Gehalts- und Lohnzahlungen nachzu-
kommen. Andernfalls wären ſchwere Kalamitäten unausbleiblich
geweſen. Was die Hyupothekenbank ſelbſt anlangt, ſo hängt ſie
mit etwas über 2 Millionen bei der Leipziger Bank, verliert alſo
nur eine Million, für die Deckung im Reſervefonds vorhanden iſt.
Sie zahlt, nach den Mittheilungen in der geſtrigen Verſammlung,
außer den Julikoupons auch die Oktober- und Januarkoupons prompt
aus und ſichert den Aktionären eine Dividende von 7 Prozent zu.
Die Aktionäre brauchen ſich alſo keinerlei Befürchtungen hinzugeben,
ebenſowenig die Pfandbriefbeſitzer, da das Pfandbriefgeſchäft völlig
unabhängig von der Leipziger Bank betrieben wurde. So kehrt
denn überall Beruhigung zurück, wenn ſie auch ſtark mit
Reſignation gemiſcht iſt, und ſo tragiſche Fälle wie der
Selbſtmord des Bankiers Krohmann werden voraus-
ſichtlich vereinzelt bleiben. Krohmann ſoll ſchon lange mit Unter-
bilanz gearbeitet haben man glaubt, daß er den Kopf verloren habe,
weil er ſeine Mittel, die er jetzt beſonders nöthig brauchte, nach dem
Zuſammenbruch der Leipziger Bank nicht freibekommen werde. Daß
ein Leipziger Großmetzger, der mit ſeinen eben erſt in
der Sächſiſchen Lotterie gewonnenen 129 000 Mk. bei dem Falli-
ſement betheiligt ſein ſoll, wie nach auswärts berichtet wurde, über
den drohenden Verluſt den Verſtand verloren habe, beſtätigt ſich
nicht, er hantirt ſehr vergnügt an ſeinem Stand in der Markthalle,
denn er hat, wie er verſichert, mit der Leipziger Bank überhaupt
nichts zu thun. Nicht unberechtigt iſt die in ſächſiſchen Blättern
ausgeſprochene Verwunderung darüber daß die ſächſiſche
Finanzverwaltung nicht mit einer Erklärung hervortritt,
ob und inwieweit ſie bei der Kataſtrophe betheiligt iſt. Nach unwider-
e gebliedenen Meldungen ſoll die ſächſiſche Lotterie

irektion für 10 Millionen Mk. Accepte der Leipziger
Bank beſitzen, die von der Kaſſeler Treberngeſellſchaft ausgeſtellt ſind.
Weiter wird die Frage aufgeworfen, welche Deckung die Finanz-
verwaltung für etwa der Leipziger Bank überlaſſene Poſten Säch
ſiſcher Rente beſitzt, die doch jetzt zur Konkursmaſſe gehören
und nicht zurückgezogen werden können. Bei dem wenig erfreulichen
Stand der ſächſiſchen Finanzen fehlte ein Hereinfall mit der Leipziger
Bank gerade noch.

Saatenſtaud in Nußland um Mitte Juni neuen Stils:
Wintergetreide gut im Südweſten, längs des mittleren Laufes des
Dnieper und zum Theil in Mittel-Rußland, dagegen unbefriedigend
und ſchlecht im Südoſten und im Don-Gebiet, theilweiſe auch längs
der mittleren Wolga, im Nordoſten und im Nordweſten. In den
übrigen Gebieten ſteht das Wintergetreide gut. Das Frühjahrs-
getreide weiſt im Ganzen denſelben Stand auf unbefriedigend iſt
derſelbe an der mittleren Wolga und am Ural. Die Trockenheit im
Wolgagebiet hält an.

Tages-Marktberichte.
BVerlin, 29. Juni. Berliner Produkkenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Dezember 168,00 167,50 168,00 c. Roggen, Juli 137,50 bis
137,75 September 141,25 141,75 Gerſte, leichte in
ländiſche Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in u. ausländiſche
147,00-- 160,00 ruſſ. leichte 125,00--132,00 amerik. 130,00
bis 132,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 155,00 bis
162,00 Ac., märk, mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 c ruſſiſcher 140,00 146,00 amerif. 138,00 141,00
Mais, amerikan. mixed 117,50 118,50 c. Erbſen inländiſche
und ruſſiſche Futterwaare 150,00 bis 162,00 Weizenmehl 00
loko 21,50 23,50 A. Noggenmehl 0 und 1 18,50 19,50
Weizenkleie, grobe 9,60-—-9,90 feine 9,40--9,50 Roggenkleie
9,50-—-9,90 A. Mittagsbörſe: Weizen, Juli 165 164,50 164,75
Sept. 166,00--165,75 Okt. 166,75--166,50 Dez. 167,75 bis
167,50 Roggen, Juli 137,75--138,00 137,50 137,75 Ab, Sept.
142,50 142,25 Okt. 142,75 142,50 Dez. 143,25 143,50
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 154,00--161,00
märk., mecklenb., pomm. und preußiſcher mittel 148,00--153,00
ruſſ, 139,00 145,00 amerik. 137,00 140,00 Mais, amerik.
mixed 117,50 118,00 Ac, Juli 107,00--106,75 September 107,25
bis 107,00 A. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggenmehl 0
und 1 18,50 19,50 A. Rüböl Oktober 51,3 G. Spiritus

M. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
164,50 September 165,75 Oktober 166,50 Dezember
167,50 Roggen Juli 137,50 Ac, September 142,00 Oktober
142,25 Dezember 142,75 c. Hafer Juli 135,25 AC, Sept. und
Oktober 128,75 A. Mais Juli 106,75 AC, September und Oktober
107,00 Mehl Juli 18,50 Ac, September und Oktober 18,80 A.
Rüböl Oktober 51,3
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungs Stelle.

Ohlau 164--172 140--144 130 156 148--152
Poſen 169--179 139--142 137--147 142--147Bromberg 172 145Gneſen 178 140 144 160Jnowrazlaw 169--179 138--148 158--170 148 158
Kiel 172--180 145 150 145--180 148 154
Marne 180--181 140--142 131--132 136--137
Reumünſter 165--175 140 150 140- 150 140 155
Hannover Süd

do. Elbe, Weſer
Münſterland 65 173 150 158 152--160 159--154
Weſtf. Jnduſtriebezirk 168--171 142--150 1 146
Sauerland 166 168 145- 1473 146Paderbornerland 165 168 142- 147 2 147--155
Kaſſel 170- 172 150 s 150u n eigena g. P. l. g. p- l. g. p. I. p.Berlin 170 140 s 150Stettin 167 138 c 140Königsberg i. Pr. 162 126 d 127Breslau 178 148 152 146Poſen 179 139 147 147Hannover 170 145 2 160Neuß 170 137 a 136Mannheim 170 144x 147xHamburg 169 141 S ae) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 29. Juni, am 28. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 754 Cts. Ac165,50. c. 168, 25

Chicago Juni 66 Cts. „161,00 162,50Liverpool Juli 5 ſh. 64 d. 167,00 167,50Odeſſa loko 87 Kop. „166,75 166,75Riga loko 91 Kop. „168,75 168,75In Paris Zuni 20,30 fes. „164,25 165,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyvork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts. „140,09 140,75
Odeſſa loko 67 Kop. „140,00 140,00Riga loko 70 Kop. „141,00 141,00Amſterdam nach Köln Okktbr. 128 l. fl. 142,00 141,25
Newhyork nach Berlin Mais Juli 478/, Cts. „108,25 108,50

Magdeburg, 29. Juni. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--172
Rauhweizen 169--171 Roggen 146--149 A. ab Station.
Hafer 139-157 c je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 116--117 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten,

New-Hork, 28. Juni, 6 Utr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellommert beigefügt.)

Waarendericht,.
Bau m-

29. Juni 1901.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 166 179 136 144 132--153 148--158
Mittelmark, Prignitz 170 140 145 147 145 163
Neumark 65 170 142 145 140--160 150 166Lauſitz 165-- 180 136 162 140 160 160 170
Magdeburg 158--166 140--143 150 160Altmark 165--173 135 144 140 150 140--160
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--177 140 152 155--168 150 163

do. weſtl. d. Mulde 160 180 140 154 160 165 148 155
Erfurt 165 170 150--155 S 150 155Stettin (Bezirk) 166--168 134 138 S 137 140
Stolp (Plaß) 2 140-144Anklam (Platz) S 132 140 136 140Greifswald (Platz) 164 137 S 134Danzig 176 132--133 132--135 132 136Thorn 174--178 142--148 a 152 154Königsberg i. Pr. 165 128--130 S SAllenſtein 163--172 1271. 135 119--129 133 144
Lötzen S 120- 126 112--118 124--134
Breslau 160 177 142 148 134--162 141 146
Strehlen 157--175 143 146 134 144 143 146
Trebnitz 160--175 130--145 140--1556 140--152

wolle- Preis in New York 8 (87/ W Aug. 7,77(7,82), Lieferung Okt. 7,37 (7,40), m Rew Orleans 8é/
(82 Peuroleum, Stand white in Rew- York 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,85 (8,90), Rohe Brothers 9,00 (9,00), Mais“) per
Juli 478 (478), Aug. Sept. 48 (482Weizen**) rother Winterweizen loco 758 (77 Weizen ver
Juli 73 (745 ver Sept. 721 (73 per Okt. 728 (782),
ver Dez. 74 (748,), Getreidefracht nach Liverpool X (1H),
Kaffee fair Rio Nr. 7 614 (61 Rio Nr. 7 perJuli 5,10 (5,05), ver Sept. 5,25 (825), Mebl, Svring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zu cker 39 3/16). Zinn 28,22 28,40),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais ſtelig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 28. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
er Juni 66 (67 per Juli 66 (67 Mais**) per
Juli 43 (43 Schmalz ver Juli 8,60 (8,628), ver
Sept. 8,67 (8,70), Speck ſhort ciear 8,50 (850), Vork
per Juli 14,55 (14,60).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Berlin, 29. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4969 Rinder,
1559 Kälber, 16 411 Schafe, 8678 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56 60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--54 d. gering genährte jeden Alters
48--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58--62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52-57 e. gering
genährte 48--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52—33; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48; e. gering genährte
Färſen und Kühe 38--43. Kälber: a. feinſte Maſtkälder (Voll
milchmaſi) und beſte Saugkälber 64--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 56-60; e. geringe Saugkälber 52-55; a. älteregering genährte Kälber (Freffer) fehlen. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 62--65; b. ältere Maſthammel 57--61
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 53--56; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 &g) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter dis zu 1 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käfer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 53--54; d. gering entwickelte 50--52;
e. Sauen 48--51. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war der Geſchäfts
gang ſchleppend, ſchwere Lämmer, ſowie mageres Vieh war ſehr
ſchwer verkäuflich. Es bleibt wieder ein gut Theil unverkauft. Der
Schweinemarkt verlief langfam, wird aber geräumk.

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 29. Juni. Weizen flau, holſtein. loco 166--172.
Laplata 130 Roggen flau, ſüdruſſiſcher flau, cif. Hamburg
101--104, do. loco 103--105, mecklenburgiſcher 138--145. Mais
matt, 113/, Laplata per Juni-Juli 86. Hafer ſtetig. Gerſte matt.

Wien, 29. Juni. Feiertagshalber geſchloſſen.
Peſt, 29. Juni. Feiertagshalber geſchloſſen.
Paris, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juni

20,15, per Juli 20,40, per Juli- Auguſt 20,50, per Sept. -Dezember
21,35. Roggen ruhig, ver Juni 15,15, per Sept.-Dez. 15,00.

Paris, 29. Juni. (Schlußßbericht.) Weizen matt. per Juni
20,00, per Juli 20,25, per Juli- Auguſt 21,40, per Sept.-Dezember
21,35. Roggen feſt, per Juni 15,15, per Sept.- Dezember 14,90.

Autwerpen, 29. Juni. Weizen ruhig. Roggen träge.
Gerſte behauptet. Hafer ruhig.

London, 29. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 29. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 127, per März

Zurker.
Hamburg, 29. Juni. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni per Juli 9,32 ver Auguſt 9,40, ver Sept.
9,30, ver Oktober 8,85, per Dezember 8,85x. Ruhig.

Ständiges Lager

London, 29. Juni. 963 Proz. Javazucker loco II nom.
Rüben Rohzucker loco 9 h. 3 d. Käufer, 9 h. 4x d. Verkäufer
träge.

Kaffee.
Hamburg, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averoge

Santos Juni Br., September 29,50, Dezember 30,25, März 31,00.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 29. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., September 29,50 G., Dezember
30,25 G., März 31,00 G. Tendenz Behauptet.

Habre, 29. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12 000, Santos 19 000 Sack. Zu
fuhren für geſtern.

Havre, 29. Juni. (Schlußdericht.) Kaffee good average
Reri Juni 35,75, September 36,50, Dezember 37,50. Tendenz

uhig.
Amfterdam, 29. Juni. Java-Kaffee good ordinarv 31.

Petrolenm.
650 B mbnrg/ 29. Juni. Petroleum ſtill. Standard white loco

„30 Br.
Autwerpen, 29. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per Auguſt
167 Br., do. per et Tendenz Ruhig.

p

Nordhaufen, 28. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105—106 Lir.) 5800 60,00 Mk. Branntwein 49 Vol.
für 100 Kilogr. (106— 107 Lir) 64,00 66,00 Mt. ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntkweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt,

Hamburg, 29. Juni. Spiritus ſtill, 14,00 G.,
Juni Juli 14,00 G., Juli-Auguſt 14,25 G., AuguſtSept. 14,25 G.

Paris, 29. Juni. (Anfangsbericht.) feſt, Juni26,00, Juli 26,25, w. 27,50, September- Dezember 27,00.
Paris, 29. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus d Juni 26,00

Juli 26,25, JuliAuguſt 26,50, September Dezember 27,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 29. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 29. Juni. Rüböl loco 60,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 29. J Rüböl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 28. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 43!/, Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44/, Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 44 Mk., do. do. Choice Grocery 442/, Mk.
div, Marken 434 431 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſiko.

Paris, 29. Juni. (SchlugBericht.) Rüböl feſt, Juni 57,75
Juli 57,75, JuliAuguſt 57,75, Sept.-Dez. 59,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Juni. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 28. Juni. Kartoffelſtärke 162 17 Mk., Lieferung

en 16 171 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17* Mk.
ieferung Juli- Auguſt 17--17 Mk., Superior-Stärke 174 18 Mk.,

Superior Mehl 17x--18 Mk. per 100 Kilogramm.
0 Magdeburg, 29. Juni. Egßkartoffeln 6,00 6,50 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

w W 29. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 28. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

5 Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 60 bis
Pfa., kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 120-130 Pfg.

kleine 80-—-90 Pfg., däniſche 110-115 Pfg., Kleiße, große 60 bis
80 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Rothzungen 26—35 Pfg., Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 50—55 Pfg., kleine 20--21 Pfg., ledende
15-18 Pfa., Schellfiſche, große 30—-40 Pfg., mittel 20—30
kleine 15— 20 Pfg., Cabliau, große 6--10 Pfg., kleine 8—12 Pfg.,
Seehechte 10-20 Pfg., Lengſiſch 6--8 Pfg., Blaufiſch 6—8 Pfg.
Knurrhähne 5--7 Pfga., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 4—8 Pfg.
Elblachs 120-130 Pfg., Lachs, rothfl. 130 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen 110-150 Pfg., Zander 70 80 Pſg., Flußhechte 70 bis
80 PVfg., Schnepel 45—50 Pfa., Barſe 25— 35 Pfg., Brachſen
20-25 Pfg., Hummern, lebende 160--170 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 29. Juni. Richtſtroh 5,50 6,40 M., Krumm-

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00--7,50 M. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam 29. Juni. Bancazinn 771.
London, 29. Juni. Silber 27/, Lſtrl., ChiliKupfer 68

Lſtrl., per 3 Monate 681 Lſtrl., Blei ſpan. 12/0 Lſitrl., engl. 124
Lſtrl., Zinn 129 Lftrl., Zink 162, Lſtrl.

Glasgow, 28. Juni. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh. I d. Warrants Middlesborough 44 sh.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,50.
Banmwolle und Wolle.

Bremen, 29. Juni. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 43*/, Pfg.

Liverpool, 29. Juni. (Schluß-Bericht) Baumwolle
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen
Tendenz Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Stetig.
Per JuniJuli 4* Käuferpreis, Per Okt.„Nov. 4 Verk.-Preis,
„JuliAug. 4 Käuferpreis,, Nov.Dez. Käuferpreis,
„Aug.-Sept. 4“ Verk.-Preis,“ Dez. Jan. 4“ Käuferpreis,

September 4“ Verk.-Preis, Jan.-Febr. 49 Verk.-Preis.
Oktober 418 Verk.-Preis,

Antwerpen, 28. Juni. Wolle. LaPlata-Zug Type B.
Auguſt 4,07 Käufer, Februar 4,15 Käufer. Behauptet.

Havre, 28. Juni, Abends. Wolle. Juni 119,50, Dezember
123,50. Tendenz Ruhig.

Rio de Janeiro, 28. Juni. Wechſel auf London 11

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermaun, Halle. Spreqhſtundet
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortüd
O. Brakek, Halle a, S.

Friedmann Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Weehseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer -Vä cher
unter eigenem Verschliuss der Miether.

sicheror Anlagewoerthe.

f

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beiinat
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